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7 Zusammenfassung und Ausblick 

Zusammenfassend ist zu sagen, dass in einem weiteren Versuchsverlauf nur dünne 

Durchmesser verwendet werden müssten, um so eindeutige, von den 

Ventilatorgeräuschen unterscheidbare Ergebnisse zu erzielen. Man könnte den 

beschriebenen Resonanzfall auch zu einem Vorteil bei der Tonerzeugung machen, 

da in diesem Fall der Ton lauter erklingen würde. Die Eigenfrequenz des Drahtes 

lässt sich leicht bestimmen, wenn man das Drahtmaterial, die Länge und das 

Gewicht kennt. 

Die Ergebnisse der Simulation konnten leider nicht genau mit den Experimenten 

bestätigt werden. Zum Bau einer Windharfe sollten sie dennoch ausreichen. Eine 

konstante Windgeschwindigkeit herrscht in der Realität sehr selten.  

Solange die Durchmesser mit gleichen angenommen Werten wie STROUHAL-Zahl, 

Geschwindigkeit und Frequenz bestimmt werden, hat die Windharfe am Ende auch 

einen harmonischen Klang, da das Frequenzverhältnis der Töne zueinander gleich 

bleibt. 

Die Ergebnisse aus den Simulationen sind zufrieden stellend. Auch hier würden 

weitere Anpassungen (z. B. der Intensität) letzte Unsicherheiten ausräumen.  

Die nächste Herausforderung im Bereich Computersimulation stellt mit Sicherheit die 

Simulation einer durch Strömung bewegten Saite dar.  
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